Die Fusion „Honeri met Lieli“ ist machbar

Zusammen soll es aufwärts gehen

Die Fusion „Honeri met Lieli“ ist in allen Bereichen machbar. Finanziell soll die vereinigte Gemeinde gleich fahren, wie Hohenrain im Alleingang. Voraussetzung dafür ist allerdings der Beitrag des Kantons von rund 1,27 Mio. Franken. Das zeigen die Berichte der Fachgruppen, die vom Projektrat einstimmig genehmigt worden sind. 

„Ihre Meinung ist uns wichtig. Die Berichte der Fachgruppen liegen vor, Sie haben heute die Gelegenheit, noch Korrekturen anzubringen“, sagte Projektleiter Thomas Oehen zu Beginn der Veranstaltung des Projektrates. Sechs Fachgruppen haben im Verlaufe des Jahres ihre Berichte erarbeitet und diese in der vergangenen Woche dem Projektrat vorgestellt (siehe Kasten). Der 30köpfige Projektrat ist das so genannte Gewissen des Volkes; er setzt sich aus Vertretungen von Parteien und verschiedensten Organisationen zusammen.

Schlechte Prognosen für Lieli

Die zentrale Frage des Abends war, wie sich die Fusion auf die Finanzen auswirken würde. Peter Odoni präsentierte die Situation der beiden Gemeinden im Alleingang. Danach muss Lieli mit zunehmenden jährlichen Defiziten rechnen, die sich bis 2010 insgesamt auf 850 000 Franken belaufen. Die Nettoverschuldung würde von heute 8 300 Franken pro Kopf der Bevölkerung auf 9 230 im Jahr 2010 ansteigen. Der Grund für diese schlechte Prognose liegt im neuen Finanzausgleich, von dem Lieli massiv weniger Unterstützung erhält.

Hohenrain darf nicht schlechter fahren

Hohenrain auf der anderen Seite profitiert vom neuen Finanzausgleich. Diese neue Entwicklung erlaubt Hohenrain Steuersenkungen. Bis ins Jahr 2007 könnte der Steuerfuss um 02 auf 2,0 Einheiten gesenkt werden. Dass diese Entwicklung durch die Fusion mit Lieli nicht gefährdet werden darf, gilt als Voraussetzung. Auf dieser Basis ist denn auch der Kantonsbeitrag berechnet worden. Bezahlt der Kanton rund 1.27 Mio. Franken an diese Fusion, kann das Niveau von Hohenrain längerfirstig gehalten werden.

Beitrag vom Kanton

Der Beitrag von 1,27 Mio. Franken setzt sich aus Fr. 707 000.- für die Entschuldung von Lieli und die Angleichung der unterschiedlichen Abwassergebühren von Fr. 511 000.-. (Hohenrain Fr. 3.08/m3, Lieli Fr. 6.3/m3) zusammen. Hinzu kommen Reorganisationskosten in der Höhe von Fr. 52 300.-. 

Einsparungen bringt die Fusion vor allem in den Bereichen Verwaltung und Bildung. Bei der Verwaltung wird ein Einsparungspotenzial von Fr. 66 000’.- erwartet (Fr. 30 000 beim Gemeinderat und Fr. 36 000.- bei der Verwaltung selbst). 

Die Fachgruppe Schule hat bereits früher den Antrags gestellt, die Schülerinnen und Schüler von Lieli ab dem Schuljahr 2005/2006 in die Schule Kleinwangen zu integrieren. Diesem Antrag hat der Gemeinderat Hohenrain zugestimmt, Lieli wird Ende Novembner darüber befinden. Durch die Optimierung der Klassengrössen ergeben sich Einsparungen von rund Fr. 60 000.-. Fr. 1 700.- können zusätzlich bei der Sozialen Wohlfahrt eingespart werden. 

Verhandlungen stehen an

Die Verhandlungen mit dem Kanton stehen in den kommenden Wochen an und sollten bis Ende 2004 abgeschlossen sein. Nach Hans Walthert, Gemeindeammann von Hohenrain, enthält das Beitragsgesuch die monetäre Forderung Fr. 1.27 Mio. Franken. Andererseits wurden im Gesuch zusätzliche Anliegen an den Regierungsrat formuliert: Danach fordern Hohenrain und Lieli eine Bestandesgarantie für die Kantonsstrasse Baldegg-Lieli. Ziel der Projektleitung ist ein qualitativer Wachstum der Gemeinde. Deshalb werden Zugeständnisse im Bereich Rauplanung erwartet. Schliesslich dürfe es im Finanzausgleich zu keinen grossen Veränderungen kommen, weil die Berechnungsgrundalgen für das Gesuch auf der momentanen Regelung beruht.

Die Verantwortlichen von Hohenrain und Lieli sind überzeugt, dass das Gesuch auf seriösen Berechnungen und fairen Forderungen beruht. Sie sind voller Optimismus, dass der Kanton dem Gesuch zustimmt. Die Fr. 1,27 Mio. sei die Summe, mit der Hohenrain keinen Nachteil erfolge und die fusionierte Gemeinde positiv in die Zukunft arbeiten könne. Walthert: „Wir gehen davon aus, dass der Kanton dem Gesuch zustimmt.“
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Ergebnisse der Fachgruppen

Die Grundlagen für das Beitragsgesuch an den Kanton Luzern wurden in sechs  Fachgruppen erarbeitet. Nach der Vorstellung der Ergebnisse im Projektrat, hiess dieser die Arbeiten in der Folge einstimmig gut. Das Wichtigste aus den Fachgruppen:

Verwaltung und Reorganisation

Die Fusion wird in den Bereichen Verwaltung und Reorganisation keine unüberwindbaren Probleme bringen. Die Einsparungen der Verwaltung werden mit Fr. 66 000.- jährlich errechnet; der Reorganisationsaufwand wird auf Fr. 52 000.- geschätzt. Die Fusion wird die Aufstockung eines Teilpensums in der Verwaltung nötig machen, zudem werden zusätzliche Büroräume in Hohenrain zur Verfügung gestellt werden müssen. Die Büroräume in Lieli werden nicht mehr benötigt.

Schule

Die Schulen von Kleinwangen und Lieli sollen auf das Schuljahr 2005/2006 zusammengelegt werden, unabhängig von einer allfälligen  Fusion. Damit fällt sie wieder in den Kompetenzbereich von Gemeinderat und Schulpflege. 

Soziales

Lieli wird im Falle einer Fusion mittelfristig aus dem Gemeindeverband Alterswohnheim Chrüzmatt in Hitzkirch austreten und in die Strukturen von Hohenrain integriert. Es besteht die Zusicherung, dass die heutigen Bewohnerinnen und Bewohner aus Lieli auch nach der Fusion in der Chrüzmatt bleiben können. Der vereinigten Gemeinde sollen dadurch keine zusätzlichen Kosten entstehen. Lieli wird aus der Spitex-Vereinigung Hitzkirchertal austreten und sich wie Hohenrain derjenigen von Hochdorf anschliessen.

Zonenplanung und Entwicklung

Grundsätzlich soll sich die vereinigte Gemeinde für eine gezielte qualitative Entwicklung im Bereich Wohnen einsetzen und dabei den ländlichen Dorfcharakter Rechnung tragen. Diese Entwicklung ist zwingend, damit wegfallende Kantonsbeiträge (Besitzstandwahrung) in Zukunft kompensiert werden können. Folgende Punkte sind zu beachten:

· Im Bereich Strassen und Verkehr entstehen durch die Fusion keine finanziellen Mehrkosten. 

· Ein gutes, gleichartiges Abwassersystem ist vorhanden. Durch einen Kantonsbeitrag sollen die unterschiedlichen Gebühren auf das gleiche Niveau gebracht werden.

· Beim Strom und der Telekommunikation hat Lieli einen Nachrüstungsbedarf.

Finanzen (siehe Hauptartikel)

Begegnung und Kultur

Es ist die einzige Fachgruppe, die nicht aufgelöst wird, weil deren Arbeit jetzt erst richtig beginnt. Ihr Auftrag ist es, die Bevölkerung von Lieli und Hochdorf im Fusionsprozess einander näher zu bringen. Dazu sind Begegnungsmöglichkeiten geplant, für die vor allem bestehende Anlässe genutzt werden sollen: Patrozinium, Neujahrsapéro, Gemeindefeste usw. Ein spezielles Ereignis soll der Begegnungstag anfangs November 2005 werden. Mit Schulen und Vereinen zusammen wird eine Art Fernsehshow gestaltet mit theatralischen Fusionsgesprächen, Musikeinlagen, Kulinarischem und gemütlichem Zusammensein.

SEITE  
1

